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Ist die Wohnung sicher, praktisch und bequem, kann der Alltag leichter werden. Auch
die Selbständigkeit bleibt so weitgehend erhalten und Hilfe wird nur gebraucht, wo es
wirklich notwendig ist.
BM Ing. Hermann Mayer, IfS - Menschengerechtes Bauen, und Mag. Gerhard Geismayr,
Initiative Sichere Gemeinden, werden über jene kleinen Wohnungsanpassungen refe-
rieren, die dieses "Wohnen im Alter" möglichst lange gewährleisten.
Der Vortrag findet im Sozialzentrum Hörbranz statt. - Kostenbeitrag: je 80 Schilling. -
Anmeldung und Information im Sozialsprengel Leiblachtal unter Telefon 05573/85 550.

Als Ein.stimmung auf unseren Vortrag "Wohnen im Alter" zwei Tips für einen sicheren
Senioreninhaltvon der "Initiative Sichere Gemeinden :

Tip l: Teppichfalte - die Stolperstelle im Haushalt
Der Haushalt ist allgemein ein unfallträchtiges Pflaster. Im Wohnbereich besonders
gefährdet sind jedoch ältere Menschen. Studien belegen, daß die Unfall-und Sturzgefahr
mit dem Lebensalter steigt. Tatsache ist aber auch, daß sich die meisten Stürze in der
Wohnung oder im Wohnumfeld ereignen.
Senioren sind darauf bedacht, möglichst lange unabhängig zu sein und in ihren eige-
nen vier Wänden verbleiben zu können. Um so mehr sollte recht7eiüg dafür gesorgt wer-
den, daß dies in sicherer Umgebung möglich ist.
Besonderes Augenmerk sollte beispielsweise auf die Teppiche gelegt werden. Denn sie
sind Stolperfalfen der besonderen Art und können sehr schnei) dazu führen, daß es
einem buchstäblich den Boden unter den Füßen nimmt. Fest verklebte Teppichböden
sind problemlos. Lose liegende Teppiche oder Läufer brauchen guten Halt von unten.
Ein rutschender Teppich oder Teppichtalten stellen nämlich gefährliche Fußangeln dar,
wenn sie keine rutschfeste Untcrseite oder Gummiunterleger haben. Haftende oder ver-
klebbare Unterlagen sind im Fachhandel erhältlich. Und nicht zu vergessen; Auch auf
"spiegelglatt" gepflegten Böden und Belägen rutscht man leicht aus und kommt so sehr
schnell in Sturzgefahr.

Tip 2: Das Bad
Das Bad als Oase des Wohlfühlens und Entspannens. Damit es auch im Alter so bleibt,
sollte der Sicherheit im Badezimmer besonderes Augenmerk geschenkt werden. Denn
immer wieder kommt es zu "Ausrutschen!" mit schwerwiegenden Folgen.
Schon einfache Maßnahmen können diese Gefahr erheblich mindern:
. Gerade für ältere Menschen stellt die Benutzung der Badewanne oder Dusche oft eine

kleine Turnübung dar. Ein Haltegriff an Wanne oder Wand erleichtert nicht nur das
Ein- lind Aussteigen, sondern dient im Falle eines Ausrutschers auch als Stütze.

. Rutschfeste Matten sorgen für Halt bei seifigen und nassen Füßen.

. Badewannensitze und Duschhocker sind nicht nur bequem, sie dienen auch der
Sicherheit. Sie lassen sich in alle Wannen einhängen oder auf Saugfußen hinein-
stellen.
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Teppichfalte, eine gcfähriiclte Siolperstelle im
HavshaÜ.

Dutt. fihocker sind bequem, und diefien der Sicherheit im
Bud.

. Vorleger oder Teppiche sind zwar angenehm, können im Badezimmer aber leicht
zur Falle werden, wenn sie keine rutschhemmende Unterseite oder Unterlage haben.

. Die Toilettenpapierhalterung sollte gut erreichbar monüert sein.

. Haarfön, Rasierapparat, Radio und andere Elektrogeräte nie in der Nähe von Was-
ser benutzen.

. Und wenn doch einmal etwas passiert, ist es besser, wenn die Türe nicht abgeschlossen
ist. Außerdem gibt es TürschlÖsser, die von innen vcrsperrbar, bei Bedarf aber auch
von außen zu öffnen sind.

Projekt "Public Service - Arbeit fürs Gemeinwesen
Das BG Gallusstraße in Bregenz veranstaltete im Schuljahr 1997/98 das Projekt "Public
Service - Arbeit fürs Gemeinwesen". - Auf Anfrage der Schule reichte der Sozialsprengel
Leiblachtal zwei Projekte ein.
Die zwei Schülerinnen Christina Breier und Julia Mathis verfaßten folgenden Bericht
über ihre Erfahrungen mit diesem Projekt:
"Im vergangenen Schuljahr führte unsere Schule zum ersten Mal den Schulversuch
"Public Service" durch. Wir konnten zwischen Nachhilfestunden, Krankenbesuchen und
Altersheimdienst auswählen. Für uns war die Sache klar: für Nachhiltestunden fehlen

uns die Nerven und Spitalgeruch können wir nicht ausstehen. Altere Menschen zu besu-
chen. konnten wir uns aber vorstellen, die erinnern uns an unsere Großeltern.
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So meldeten wir uns im Sozialsprengel Leiblachtal für das Projekt "lei ten schaften für

ältere Mitmenschen . Vom Altersheim in Hörbranz wurde uns Frau H., eine alleinstc-

hende 85jährige Dame, zugeteilt. Mit ihr sollten wir im kommenden Schuljahr jeden
Dienstag Nachmittag zwei Stunden verbringen. Die Pflegediensüeiterin stellte uns gegen-
seitig vor. Da herrliches Herbs twetter war, entschlossen wir uns, spazieren zu gehen. Weil
Frau H. nicht die ganze Strecke bewältigen konnte, nahmen wir sicherheitshalber den
Rollstuhl mit. Seither hat sich unser Verhältnis zu Gehsteigkanten, Geschäftseingängen
usw. entscheidend verändert.

Bei Schlechtwetter erzählte uns Frau H. von früher, ein rein unerschöpfliches Reservoir
an Gedanken, Geschichten und Erinnerungen. Mensch-ärgere-dich-nicht ist eines ihrer
bevorzugten Spiele, und sie verliert genauso ungern wie wir. Beim Hören ihrer Lieb-
lingsmusik konnten wir unser Defizit in klassischer Musik verringern.
Frau H. ist sehr einsam und in einem Fernse hintervi ew sagte sie einmal: "Wenn mich
die Mädchen besuchen, ist es, als ob die Sonne aufgeht. " - Manche Leute fragen: "Was
bringt euch diese Aküon?" "Wir wissen es nicht, wir können keine Fakten aufzählen. Wir
wissen nur: Wir haben viel Zeit mit einer für uns am Anfang total fremden Frau verbracht
und sie verglich uns mit dem Sonnenaufgang. Das allein genügt uns."

"Oase Kunterbunt -
Eltern-Kind-Treff - startet in den Herbst

b Dienstag, 22. September 1998, 15.00 bis 17. 00 Uhr beginnen wir weder mit unse-
. rem offenen Nachmittag.

Zu diesem unge/wungencn Beisammensein bei Kaffee, Tee, Saft und Kuchen sind
Eltern, Großeltern, Kinder . . . herzlich willkommen.

Einfach vorbeikommen, plaudern, lachen, informieren, füttern, stillen, wickeln, spie-
len... und außerdem besteht weiterhin die Möglichkeit für Kinder, an einem geleiteten
Programm teilzunehmen.
Unser Programm im Herbst steht unter dem Motto "Natur". Durch verschiedene Spie-
le, Entdeckungsreisen, Experimente etc. üben wir mit den Kindern Natur zu sehen, zu
hören, zu spüren.
Schwerpunkte sind: "Natur erleben; Elemente Wasser-Erde-Fcucr-Luft, Wetter;
Ernährung; Unweltschutz."
Weiters bieten wir eine Vielfalt von Veranstaltungen für die ganze Familie an, ob groß
oder klein, jung oder alt.
Alle Veranstakungen werden im Gemeindeblatt, in der VN-Heimat und in Plakatform
angekündigt. Dort finden Sie detaillierte Informationen zu Terminen, Kost enbei trag,
Anmeldung etc.

Ständige Einrichtungen:
Offener Nachmittag, jeden Dienstag von 15. 00 bis 17. 00 Uhr (außer an schulfreien
Tagen), im Kindergarten Leiblach, ohne Voranmeldung, keine Altersbegren/ung.
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Kasperltheater: Der "Kasperl" kommt auf Besuch in die "Oase Kunterbunt".
Babyfrühstück, für werdende Eltern und Eltern mit Babys bis zu zwei Jahren, ab Okto-
ber jeden ersten Dienstag im Monat von 9.00 bis 11.00 Uhr im Kindergarten Leiblach.
Sie leben mit einem Baby und möchten mal raus aus den eigenen vier Wänden? Bei uns
können Sie neue Kontakte knüpfen, Erfahrungen austauschen, Informationen einholen,
Kaffee trinken, mit Ihrem Baby spielen . . .
Weiters besteht an diesem Vormittag die Möglichkeit, mit einer Hebamme über The-
men wie "Schwangerschaft - Geburt - Stillen" zu reden. Ohne Voranmeldung.
Eltem-Kind-Tumen, für Mütter und Väter mit Kleinkindern im Altern von 2 bis 4Jah-
ren. Mit Spiel und Spaß wird die Freude am Turnen geweckt.
Genauere Informationen bei Kursleiterin Sabine Schmitzer, Tel. 05573/8 55 45.

Kurse und Veranstaltungen - Oktober:
Vertrag mit der Bücherfrau Barbara Schröder-Offermanns am 14. Oktober 1998, 20. 00
Uhr in der Bücherei Hörbranz zum Thema "Entdeckungsreise durch Bilderbücher" -
Lange Weile mit Büchern - Medienwek - lustvoller Umgang damit. Ohne Voranmel-
düng. In Zusammenarbeit mit der Bücherci Hörbranz.
Zu diesem Thema findet zu einem späteren Zeitpunkt ein Workshop mit Eltern und Kin-
dem statt, geleitet von Frau Barbara Schröder-Offermanns.
Geburtsvorbereitungskurs für werdende Mütter, Beginn 15. Oktober 1998, 8. 30 bis 10. 30
Uhr, fünf Vormittage, mit Hebamme Frau Sabrina Kern, Anmeldung im Sozialspren-
gel Leiblachtal, Tel. 05573/8 55 50. Anmeldeschluß 9. Oktober 1998.
Geburtsvorbereitungslairs für Paare, Beginn 15. Oktober 1998, 19.30 bis 21.30 Uhr, fünf
Abende, mit Hebamme Frau Susanne Haunold, Anmeldung im Sozialsprengel
Leiblachtal. Anmeldeschluß 9. Oktober 1998.
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November:

Vortrug mit Friederike Brugger zum Thema "Bachblüten". Näheres fol^t.

Dezember;

Buchbinden: Wir fertigen an zwei Abenden ein Klappbüchlein (Leporello) und ein Buch
in japanischer Bindung. Um persönliche Umschläge zu erhalten, färben wir auch
Geschenkspapier in Kleister und Bciztechnik. Termin Anfang Dezember, Anmeldung
Sozial sprenge l Leiblachtal. Näheres folgt.
Ich zeige meinem Vater die Bücherei. Das Eltern-Kind-Treff veranstaltet in Zusam-
menarbeit mit der Bücherei Hörbranz einen KennenIern-Nach mittag für Väter und Kin-
der. Näheres folgt.

IM LEBENSKREIS

Geburten

Tobias Sebastian Freischer, Rechbergstraße 3
Chiara Maria Mathis, Schmittenstraße 2üa

Nicolai Bösch, Luchauer Straße 99

Yasin Oguzhan Yücel, Am Rerg 16
Steven Mario Loretz, Grenzstraße lo

Elena Chiara Prantl, Richard-Sannwald-Platz 6

Michelle Veronika Malin, Raiffeisenplatz l Ob
Tanja Berchtel, Straußenweg 33
Adriana Beatrice Hehle, Backenreuter Straße 25

Natalie Oberhauser, AUgäustraße 111
Nina-Michaela Spielhofer, Richard-Sannwald-Plab 20
Judith Faller, Gwigger Straße 7
Alexander Honeder, Gartenstraße 9

Annabel Loretz, Ziegelbachstraße 8
Sarah LisaWittwer, Seestraße 13

Nico Reiner Peter Hitzhaiis, Hochstegstraße la
Katharina Düringer, Heribrandstraße 34
Daniel und Martin Caldonazzi, Backenreuter Straße 44

Alexander Ali Olleik, Weidachweg 9
Felix Schwärzler, Leiblachstraße 34

Sinem Yücekaya, Lochauer Straße 2
Leon Paul, Am Bächle 2a

Corinajudith Fichtner, Hochstegstraße 25
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Eheschließungen beim Standesamt Hörbranz
George Odhiambo Oyu^i
mit Monika Nenning, Hohenweiler
Mario GroB

mit Cornelia Nagele

Hermann Josef Pertoll
mit Annette Alexandra Maria Grabherr, Hörbranz

Wieland Berndt Steiner

mit Nicole Rebekka Quadri, Hörbranz
Rudolf Anton Bader, Hohenweiler

mit Nataliia Makhmudova, Ukraine

Markus Hack

mit Katharina Elisabeth Malcher, Hörbranz

Günter Bickel, Hörbranz

mit Christine Angelika Koller, Bregenz
Kurt Gander

mit Kerstin Marianne Stöss, Hörbranz

Christi an Javornik
mit Sabine Hiebeler, Hörbranz

Atilla Zorlu, Türkei

mit Siizan Eraslan, Hörbranz

Sterbefälle
Franz Paul Stocker, Lochauer Straße 107

Benedikt Hiebeler, Hochstegstraße 10
Maria Rosa Grabherr, Sonnenweg lö
Ludwig Schmid, Berger Straße 4l
Georg- Erich Sinz, Heribrandstraße 58
Alois Pießlinger, Heribrandstraße 14
Paul Alois Widmann, Hochstegstraße 45
Magdalena Köb, Lindauer Straße 25
Josef Ludwig Moosmann, Römerstraße 30a

Hohe Geburtstage
Rosa Faller, Straußenwe^ 33
Franz Faller, Leonhardsstraße 28

Akka Ben Bouhali El Hardouzi, Seestraße 19

Hedwig Plaschke, Lochauer Straße 79
Katharina Hutter, Leonhardsstraße 7a

23. 5. 1998
1. 6. 1998

12. 7, 1998
17. 7. 1998
12. 8. 1998
23. 8. 1998
25. 8. 1998

1. 9. 1998
5. 9. 1998

5. 6. 1998

26. 6. 1998

8. 7. 1998

17. 7. 1998

17. 7. 1998

22. 7. 1998

31. 7. 1998

28. 8. 1998

3. 9. 1998

4. 9. 1998

84Jahre
91 Jahre
73 Jahre
49 Jahre
67 Jahre
76 Jahre
75 Jahre
73 Jahre
60 Jäh re

l. 10. 1916
2. 10. 1917

10. 10. 1915
15. 10. 1913
16. 10. 1911
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Paraska Czorny, Europadorf 4
Elisabeth Gmeiner, Erlachstraße 15

Franziska Olga Sohlet', Ruggburgstraße 9
Maria Urthaler, Raiffeisenplatz 2
Kreszentia Paul, Heribrandstraße 14

Alexander Wilhelm Kvasznic/. a, Fronhofer Straße 7

Maria Magdalene Erkel, Europadorf 17
Leopoldine Emian, Gartenstraße 3
Elfriede Bickel, Grenzstraße 15

Martha NothdurFter, Richard-Sa.nnwald-PIatz l

Hedwig Viktoria Lissy, Straußenweg 20
Kurt Bruno Rickmann, Ziegelbachstraße 58
Alois Kraschitz, Lindauer Straße 36b

Adelheid Moritz, Schwabenweg l
Elisabeth Moosbrugger, Ziegelbachstraße 73
Viktoria Willi, Herrnmühlestraße 34

Anna Rapp, Heribranclstraße 17
Elisabeth Katharina Gorbach, Heribrandstraße 14

Alois Josef Ainmann, Seestraße 8
Berta Malin, Schwedenstraße 12

AnnaWohlgenannt, Lindauer Straße 88b
Theresia Nothdurfter, Lindauer Straße 106

Juliana Darnai, Heribrandstraße 14
Maria-Anna Schwär/ler, Rhombergstraße 8
Maria Berkmann, Backenreuler Straße 51

Hörbr.

22. 10.
28. 10.
28. 10.
2. 11.
3. 11.
4. II.
5. 11.
7. 11.

21. 11.
22. 11.
27. 11.
27. 11.

2. 12.
7. 12.

13. 12.
15. 12.
16. 12.
18. 12.
21, 12.
22. 12.
27. 12.
28. 12.
29. 12.
29. 12.
31. 12.

^
1914
1905
1918
1905
1908
1918
1909
1918
1917
1916
1918
1915
1905
1916
1906
1909
1914
1908
1915
1912
1918
1907
1913
1907
1912

Drei goldene
Hochzeiten

Peter und Margit Zani, Moosweg 13,
feierten am 7. Juli 1998 im Rahmen einer
Familenfeier das Fest der güldenen Hoch-
zeit. B^m. H. Reichart und der Gemein-
devorstand gratulierten mit einem Ständ-
chen des Musikvereines und überbrachten

dem rüstigen Jubelpaar die Glückwünsche
der Gemeinde und des Landeshauptman-
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Am 15. Juli 1998 konnte dasjubelpaar Michael und Klothilde Taschwer, Sonnenweg 4,
die goldene Hochzeit feiern. Auf Wunsch dcrjubilare gratulierte Bgm. H. Reichart anläß-
lich einer Feier im engsten Famitienkreis.

Am 9. September 1998 feierte dasjubelpaar Elfried und Cäzilia Achberger, Georg-Flatz-
Weg 4, ihre goldene Hochzeit. Bgm. Heimat Reichart überbrachte die Glückwünsche
der Gemeinde und das Ehrengeschenk des Landeshauptmannes. Sogar Sr. Angela Flatz
ist von Bolivien zur Feier hergekommen. Wir wünschen demjubelpaar insbesondere
recht viel Gesundheit für die Zukunft.



64 Hörbi^)

DIES UND DAS

Umbau des Postamtes - Ausweichlokal

n den Monaten September bis November 1998 wird das bisherige Postamt inkl. der
Schalterhalle für einen besseren internen Betrieb lind vor allem kundenfreundlicher

umgebaut. Lassen wir uns überraschen! Während dieser Zeit "residiert" das Postamt in
der Ziegelbachstraße 7 (Fa. Prinz).

Mütterverschnaufpause
inmal im Monat ein turbulenter, fröhlicher Vormittag für Kleinkinder. Im Oktober
islarten wir wieder, jeden 2. Samstag un Monat steht der Kindergarten Brantmann

von 8 bis 12 Uhr für alle Kinder offen.

Die genauen Termine für dieses Jahr sind: 10. Oktober, 14. November und 12. Dezem-
ber.

Rückfragen an: Telefon 8 21 27-22 Evi Rupp oder Telefon 8 37 55 Giscla Schrott.
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l. Hörbranzer Floh- und Trödelmarkt

ine tolle Bazar-

Atm o sp h äre
herrschte am l.

August 1998 auf dem
l. Hörbranzer Floh-

und Trödelmarkt im

Areal des Salvator-

Klosters. Neben zahl-

reichen Flohmarkt-

händlern aus dem

süddeutschen Raum

hatten sich auch

mehrere Anbieter aus

Vorarlberg einge-
funden, Hunderte

Schau- und Kauflusd-

ge aus Nah und Fern
machten sich auf die

Jagd iiach Raritäten,
Ramsch und Ge-

brauchgegcnständen.
Sichtlich stolz verließ

manch einer den

Flohmarkt mit einem

"Schnäppchen" unter
dem Arm. Unter dem

Schutz des Klosters

hatte auch der Wet-

tergott Erbarmen, so
dass der beinahe

unmeidliche Re^en
bis kurz vor Ende des

Marktes ausblieb.

(wm)

Avj {einem Flohmarht i'ii
(beinahe) alles ai finden.
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Nikolaus
komm ins Haus!

'iä<-2XiW

Ab 3. November werden die Anmeldezettel mittel$ Volksschule und
Kindergärten ausgegeben, die bis längstens 17. November wieder

abgegeben sein sollten. Auch beim Haupteingang der Pfarrkirche liegen
hinten $olche Anmeldezettel auf.

vorbereiten: Schreäwn Sie gut lesbar;!
[nur Sticfii.TOrte. 'mogiichst viele^Sitm?

ilCalkulterenSiedieZdtclesNilioläus-3
.
-^.. '. F ^t.. Jl»^+ 0 - . ^ilÄ*^rf<S>i^»^-^s^

Lf±:,,t>i?'w-->*'''. -?iS,. !i'?t?W.T'Rt tk\
fir bemghgi uns, p>inMI»ch;zu|se|n;|}

Piecksch Itoimriit es iihiah'onsbedmgt -i^,^
|wimerai Zettverschiebungen,^^%g
fcÄ'.'Ä'Wä^aPii^ffl

säl

Die angstfrcie
Vorb<r«itung

aufdfn
Nibolaiu
ist von

(roflter
B*dnrtunt;
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^Pfarrgemeinderat St. Martin m Hörbranz

Was oder wer ist der Pfarrgemeinderat eigentlich?
Zu dieser Frage möchten wir Ihnen auf diesem Wege gerne einige Informationen geben.
Aus dem Rahmenleitbild, das die Diözesan-Verantwortlichen für die Pfarrgemeinderäte
Österreichs erarbeitet haben, können wir auszugsweise Folgendes entnehmen:
Der Pt'arrgemeinderat ist ein Leitungsgremium, das für das Leben und die Entwicklung
der Pfarrgemeinde Verantwortung trägt. Zusammen mit dem Pfarrer gestalten gewähl-
te Frauen und Männer das Pfarrlcben als Ausdruck der gemeinsamen Verantwortung
aller Gläubigen. Ausgehend von der Situation der Menschen am Ort, dem sozialen und
kulturellen Milieu, arbeitet der Pfarrgemeinderat an der Entwicklung der Gemeinde,
damit sie als Lebeasraum des Evangeliums glaubwürdig ist. Die Erneuerung von Kirche
und Welt durch lebendige Christengcmeinden ist erklärtes Ziel des II. Vatikanischen
Konzils. In diesem Bemühen hat der Pfarrgemeinderat seine Wurzeln.
Der Pfarrgemeinderat als Leitungsgremium berät in regelmäßigen Sitzungen, was zu tun
ist, legt Ziele und Prioritäten fest, plant und beschließt die dazu erforderlichen Maß-
nahmen, sorgt für deren Durchführung und überprüft die Arbeit, ihre Zielsetzungen
und Entwicklung. Er macht nicht alles selbst, sondern richtet Fachausschüssc ein oder
delegiert Aufgaben an Einzelne oder Gruppen.
Der Pfarrgemeinderat sorgt sich um die pcrsonellen, räumlichen und finanziellen
Voraussetzungen der PfaiTgemcinde, bemüht sich um Information, Meinungsbildung
und Austausch von Erfahrungen, stimmt die Interessen der Einzelnen und Gruppen aut-
einander ab, koordiniert deren Aktivitälen, gewährleistet die Vielfalt des pfarrlichen
Lebens und vertritt die Pfärrgcmeinde nach außen.
Die pfarrliche Arbeit lebt großteils vom Einsatz ehrenannlicher Mitarbeiterinnen und
Miorbeiter. Der Pfarrgemeinderat achtet darauf, dass ihre Arbeil Aiierkennung findet,
sie ihre Arbeit bereichernd erlebend, mit ihnen ermutigend, partnerschaftlich und auf-
bauend umgegangen wird, sie weder persönlich, zeitlich noch finanziell überi'ordert wcr-
den. Im Rahmen seiner Zielsetzungen ist der Pt'arrgemeinderat von sich aus bestrebt,
mit öffentlichen Einrichtungen, Vereinen und allen Menschen guten Willens part-
nerschaftlich zusammenzuarbeiten.

Wer sind nun die Pfarrgemeinderatsmitglieder und welche Arbeitskreise gibt es?
Im Pfarrgemeinderat sollen neben dem Pfarrer statulengemäß Frauen, Männer und
Jugendliche zu etvra gleichen Teilen vertreten sein. Für die Funktionsperiode 1997-2002
sind dies neben Pfarrer Roland Trentinaglia und Pater Johannes Ammann (Salvator-Kol-
leg):
Frauen Männer Jugendliche
Brcier Elisabeth Fessler Heinz Caha Claudia

Hansjakob Irmgard Hagen Thomas Ferrari Sandra
Kolm Susanne Jochum Martin Glef'fe Patrick
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Frauen

Liendl Christi

Loretz Veronika

Mattweber Irmgard
Vettori Roswitha

Männer

King Elmar
Sigg Johannes
Trahorsch Willi

Wagner Benno

Hörb

Jugendliche
Hehle Daniela

Köb Peter

Pichler Christoph

Die Detailarbeit wird in folgenden Arbeitskreisen (Ansprechpartner in Klammer)
geleistet:

Feste und Feiern (Elmar King)
Bildungskreis (Trahorsch Willi)
Pfarrheim (King Elmar)
Pfarrcaritas (Mattweber Irmgard)
Jugend (Gleffe Patrick)
Umwelt, Unsere Welt, Welt Laden (Wagner Benno)
Ehe und Familie (Hagen Thomas)
Liturgie (Hansjakob Irmgard)
Offentlichkeitsarbeit (Fessler Heinz)

Damit Sie über geleistete Arbeit informiert sind und im Sinne einer effizienten Offent-
lichkeitsarbeit für die ganze Pfarrgemeinde gibt es über jede Pfarrgemeinderatssitzung
einen Kurzbericht, der im Schaukasten an der Kirche ausgehängt wird. Einmal jährlich
wird es auch einen öffentlichen Diskussionsabend mit dem FfarrgemeinderaE geben, an
dem interessierte Pfarrgemeindemitglieder zu aktuellen Themen Informationen erhal-
ten können. Nutzen Sie jedoch auch die Möglichkeit der direkten Kontaktaufnahme mit
den Ansprechpartnern der Arbeitskreise und den anderen Mitgliedern des Pfarrge-
meinderates, die gerne Ihre Anregungen und Wünsche entgegennehmen.
Für den Pfarrgemeinderat ßwirw Wagner

Dritte Welt - eine Welt ^
Interessensgruppe Leiblachtal [^[

Vorankündigung
Unser Weit Laden in Lochau wird fünf Jahre alt. Wir feiern daher am Sonntag, den
29. November 1998 im Pfarrheim in Lochau ein GeburLstagsfest.
Bitte den Termin vormerken. Genaues Programm folgt.

Oinnann Dr. öenno Wagner

Benefizkonzert fürs Pfarrheim

Die Musikschule Leiblachtal ladet Sie am Freitag, den 23. Oktober 1998 um 20 Uhr zu
einer Swingtime im Pfarrheim mit ihrer Bigband. Der Reinerlös ist für das Pfarrheim.
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Sirenenprobe am Samstag, dem 3. Oktober 1998
Am Samstag, dem 3. Oktober 1998, zwischen 12. 00 und 13. 00 Uhr, wird ein bundes-
weiter Zivilschutz-Probealarm durchgeführt. Die Signale werden von der Landes-
warnzentrale Vorarlberg bzw. von der Bundeswarnzentrale des Bundesministeriums für
Inneres ausgelöst. Der Probealarm dient einerseits zur Überprüfung der technischen
Einrichtungen des Warn- und Alarmsystems, andererseits soll die Bevölkerung mit die-
sen Signalen vertraut gemacht werden.

Die Signaiauslösung ist folgendermaßen vorgesehen:

12. 00 Uhr
12. 15 Uhr
12. 30 Uhr
12.45 Uhr

Sirenenprobe
Signal Warnung
Signal Alarm
Signal Entwarnung

Max Prophylax
Zur Verstärkung unseres bestehenden Teams
suchen wir eine engagierte, fröhliche

Zahngesundheitserzieherin
für das Gebiet Hörbranz-Hohenweiler

zur Betreuung- von Kindergarten- und Schulkinder.
Sie werden auf Basis eines Werkvertrages im Ausmaß von
ca. sechs Wochenstunden an Schultagen (Oktober bis Juni
eingesetzt und sollten einen eigenen Pkw besitzen.

Für diese Tätigkeit kommen insbesondere in Fra^e:
. ausgebildete Zahnarzthelferinnen

. Kindcrgärtnerinnen oder Lehrpersonen

. Krankenschwestern

Wenn Sie sich für diese interessante Aufgabe angesprochen fühlen, bewerben
Sie sich bitte schriftlich bei:

Zahnprophylaxe Vorarlberg
Frau Christine Germann

Rheinstraße 61, 6901 Bregenz
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Das historische Foto (8): Wer kennt... ? Wer weiß...?
Leser-Reaktionen zum Foto Nr. 9: Die Zoll-Fußballer

Auf ein erwartet großes Echo stieß das Foto mit den Zoll-Fußballern. Mehrere (pen-
sionierte) Zöllner meldeten sich und gaben wertvolle Informaüonen. Für Auskünfte dan-
ke ich Peter Blcnk, Walter Guschelbauer, Walter Vogel sowie Peter Zani, aber ganz beson-
ders Hans Junker aus Bregenz, der sogar zusätzliche Fotos dem Gemeindearchiv über-
ließ, von denen nun hier einige abgebildet sind.

Ort: Fußballplatz am See (Schmelzwiesen)
Zeit: Herbst 1951

Personen: (sitzend von links):
l Johann Kanamüller
2 Rudolf Bodlak (Tormann)
3 Hans Chistc

(stehend von links):
l Eugen Gisinger
3 Alfred Allgäuer
4 Hans Junker
5 Alwin Huber

6 Ludwig Geiger (Amtsvorstand in Unterhochsteg)

Einige Zöllner (2/7/8/9) konnten noch nicht benannt werden.
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Ergänzende Fotos zum Thema Zoll:

Deutsche ZoU-Fußballer (Herbst 1951, am See auf der Schmelzwiesen).
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Kleines Länderspiel: Deutschland - Österreich (1951)

Während Tormann Rudolf Bodlak in Abwehrposition geht, beobachtet Maier das
Geschehen und Kanamüller (2. von links) eilt Richtung Ball.
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Passkontrolle durch Gendarmerie

Bis Anfang der 5öer Jahre war es üblich, dass die Gendarmerie die Passkontrolle an der
Grenze vornahm, während den Zöllnern die Verzollung der Waren oblag. Bis zu wel-
chemjahr wurde diese Regelung beibehalten?
Auf dem Foto wird Hans Junker-mit seiner gelben Puch 250 ausLindau kommend -
von einem österreichischen Gendarmen kontrolliert.

OAMTC-DienststeUe

OttokarWöß mit seinen Kindern Ottokar

und Sigrid vor dem OAMTC-Kiosk.
Zunächst übernahm Tochter Sigrid die
Leitung der OAMTC-Dienststelle, bis dann
Ottokar senior nach seiner Pensionierung
ebenfalls ins "Geschäft" einstieg. Mittler-
weile wird dieses bereits seit einigen Jahr-
zehnten von Ottokarjun. geführt. Auch
Sohn Michael ist: mittlerweile schon in die

Fußstapfen von Großvater und Vater getre-
ten (Foto von 1953).

Willi Rupp, Telefon 8 27 60
Gemein dearchiv




